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BIODIVina – Wirbeltiere in Weinbergen 
Name Zauneidechse Mauereidechse Schlingnatter/Glattnatter Feldhase 

Wissensch. Name Lacerta agilis Podarcis muralis Coronella austriaca Lepus europaeus 

Habitus / Foto 

    
Merkmale 20-24 cm lang; kräftig; Kopf deutlich 

vom Rumpf abgesetzt; Männchen: 
Flanken zur Paarungszeit grün; 
Weibchen: braun; auf dem Rücken zwei 
sandfarbene Längsbänder, dazwischen 
braune Musterung mit drei weiß 
gestrichelten Linienbändern, wobei das 
braun neben den weißen Strichen 
dunkler ist 

15-18 (max. 20) cm lang; schlanker, 
abgeflachter Körper; kräftige Beine; 
lange Zehen; langer, spitz zulaufender 
Kopf; Zeichnung sehr variabel; 
Rückenfärbung hell bis mittelbraun oder 
grau; bei Männchen oft mit schwarzem 
Fleckenmuster; dunkles Seitenband von 
Augen bis Schwanzwurzel, bei Weibchen 
hell eingefasst, bei Männchen oft 
netzartig von hellen Flecken durchsetzt  

60-75 (-90) cm lang; Grundfärbung kann 
grau, gelblich, braun oder rötlich sein; 
Pupillen rund (bei Kreuzotter geschlitzt); 
Kopf und Schwanz nicht vom Rest des 
Körpers abgesetzt; variable 
Rückenzeichnung aus zwei Reihen 
paarweise oder versetzt angeordneter 
dunkler Flecken (Kreuzotter hat 
kräftigere Zeichnung in Zickzackform) 

im Sitzen 75 cm groß, 60 cm lang; im 
Sommer erdbraun, im Winter 
graubraun; Bauch- und 
Schwanzunterseite weiß; lange 
Hinterläufe; Ohren 10 – 14 cm lang 
(nicht immer aufgestellt)  

Biologie / Ökologie Verlassen des Winterquartiers im 
März/April; Paarungszeit beginnt Ende 
April/Anfang Mai; Eiablage zwischen 
Ende Mai und Anfang August in selbst 
gegrabenen Höhlen an offenen und 
sonnigen Plätzen, dafür ist etwas 
lockerer Boden erforderlich; wenn nicht 
zu kalt und zu trocken erste Schlüpflinge 
ab Mitte/Ende Juli, sind ca. 5 cm lang; 
Ende Juli/Anfang August suchen 
erwachsene Männchen (dann braun 
gefärbt) Winterquartier auf;  
 

Ab Anfang März aktiv; Paarungszeit April 
– Juni; Eiablage 4 Wochen nach Paarung, 
in bewuchsarmen oder -freien Flächen 
vergraben, meist unterhalb von Felsen 
oder Weinbergsmauern; Jungtiere 
schlüpfen Anfang Juli – Anfang 
September; tlw. Zwei Gelege pro Jahr; 
Winterquartier wird zwischen Ende 
September und Anfang November 
aufgesucht; 
jagt Spinnen, Insekten inkl. Larven und 
Asseln 

Ab Ende März/Anfang April aktiv; 
Paarung von April bis Mai; Jungtiere 
werden im August/September lebend 
geboren; ab Ende September Begebung 
ins Winterquartier; bei sehr kühlem oder 
sehr heißem Wetter bleibt sie im 
Tagesversteck (z. B. in Kleinsäugerbauen, 
Totholz oder im Bewuchs) 

ganzjährig aktiv; Sasse (Erdmulde) als 
Versteck und Ruheplatz in offenem, weit 
einsehbarem Gelände, lässt sich dort 
auch im Winter einschneien;  
Paarungszeit: Januar bis Oktober, Häsin 
paart sich in kurzer Zeit mehrfach, 
Tragzeit 42 – 44 Tage, Geburt in Sasse, 
bis zu 4x pro Jahr Nachwuchs 
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RL-SN = Rote Liste Sachsen (https://www.natur.sachsen.de/rote-listen-20573.html) 

Name Zauneidechse Mauereidechse Schlingnatter/Glattnatter Feldhase 
Wissensch. Name Lacerta agilis Podarcis muralis Coronella austriaca Lepus europaeus 

 grüne Zauneidechsen im Sommer sind 
vorjährige Männchen, die gerade 
geschlechtsreif werden; Weibchen 
ziehen sich erst Ende August oder im 
September zurück; Schlüpflinge bis 
September/Oktober aktiv; 
jagt Insekten inkl. Larven, Spinnen, 
Asseln und weitere Gliedertiere 

   

Gefährdung RL-SN: 3 (gefährdet), streng geschützt RL-SN: ◊ (nicht bewertet), streng 
geschützt 

RL-SN: 2 (stark gefährdet), streng 
geschützt 

RL-SN: 3 (gefährdet) 

Habitat allg. nicht völlig geschlossene Krautschicht; 
Sonnenplätze (z. B. Baumstumpf. Steine, 
freie Bodenflächen); Bäume und 
Sträucher zur Deckung und 
Überhitzungsschutz; Versteckplätze;  
z. B. Säume an Waldrändern und 
unbefestigten Wegen, Hecken, 
Waldlichtungen, Ackerraine; 
Halbtrockenrasen, Heiden, Dünen, 
Weinberge, Gärten, lichter Laubwald, 
Böschungen, Dämme, wenig genutzte 
Wiesen und Weiden, Ränder von 
Feuchtwiesen und Niedermooren, 
Abgrabungs- und Rohbodenflächen, 
auch entlang von Straßen und 
Bahnanlagen; 
Tages- oder Nachtversteck und 
Winterquartier können z. B. Felsspalten, 
Erdlöcher oder vermoderte 
Baumstümpfe sein 

Offene, wärmebegünstigte 
Lebensräume:  Weinberge, Steinbrüche, 
Felshänge, alte Gemäuer, Bahnanlagen; 
braucht kleinräumiges Mosaik aus 
Sonnen-, Versteck- und Eiablageplätzen, 
Nahrungsgründen und 
Winterquartieren; 
Überwinterung in Fels-, Boden- oder 
Mauerspalten 
 
 
 

Viele verschiedene offene bis 
halboffene, kleinräumig strukturierte, 
trocken-warme Lebensräume (braucht 
Sonnenplätze und 
Versteckmöglichkeiten); oft mit 
steinigen Elementen, liegendem Totholz, 
Rohbodenflächen, niedrigem Bewuchs, 
Gebüschen oder lichtem Wald; z. B. 
Heidegebiete, Randbereiche von 
Mooren, Mager-/Trockenrasen, 
Weinberge, Steinbrüche, Bahndämme, 
Böschungen; Winterquartier: z. B. 
Erdlöcher, Felsspalten, Trockenmauern, 
Lesesteinmauern; 
jagt Eidechsen, Blindschleichen, Mäuse, 
seltener Amphibien und nestjunge Vögel 
 

v. a. Offenland: Feldflur/Grünland mit 
Saumstreifen, Feldgehölzen und 
brachliegenden Flächen für 
Nahrungssuche und Deckung; seltener 
auch Wälder, Wald-Feld-Gebiete oder 
Moore; zunehmend im Siedlungsbereich 

Vorkommen im 
Weinberg 

z. B. Mauern als Sonnenplätze und 
Unterschlupf, Saumstrukturen 

Lücken der Trockenmauern sind 
Versteck- und Überwinterungsplätze; 
auch Saumstrukturen werden genutzt 

Trockenmauern, Säume an Säumen, Brachen, in Rebflächen 
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